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Wie Berlin ſeinen Reichspräſidenten empfing
ver ungeheure Jubel einer vielhundert-

taufendköpſigen Menge
Berlin, 11. Man.

Berliner Schriftleitun g.)
der Tag der

on unſerer
Ein Tag von höchſter hiſtoriſcher Bedeutung,

ſchwarzweiß roten Farben iſt vorbei. Berlin h
nicht nur erlebt, ſondern ganz Berlin hat dieſem Tage nur
elebt.ger bekannte ſogenannte „Hohenzollernwetter“ herrſchte, ſo

überſtrahlten doch die leuchtenden Farben ſchwarz-
weiß rot die vielhunderttauſendköpfige Menge, die in Wim-
peln, Bannern und Fahnen von den Häuſern wehten. Berlin iſt
feſtlich geſtimmt. Kinder und Erwachſene trugen kleine ſchwarz-
weißrote Fahnen. Schon in den erſten Nachmittagsſtunden be-
gann eine

regelrechte Völkerwandeung nach den Einzugsſtraßen.
Untergrundbahn, Straßenbahn und Autobuſſe waren kaum in der
Lage, den ungeheuren Andrang nach dem Weſten der Stadt hin
zu bewältigen. Schon um 2 Uhr füllten lange Reihen erwar-
tungsfroher Menſchen die Straßen. Obwohl erſt um 6 Uhr die
Ankunft des Reichspräſidenten zu erwarten war, hatte man ſich
bereits auf Tiſchen, Stühlen und Leitern aufgeſtellt,
um ſich nur einen Platz zu ſichern. Gegen 4 Uhr begann der Aufs-
marſch der Vereine, vaterländiſchen Verbände uſw. Die Ange-
hörigen der Militär und Kriegervereine marſchierten in langen
Zügen zu ihren Standorten. Die reichbeſtickten Fahnen und
Banner wehten im leichten Winde. Jn gleichem Schritt marſchierte
die Reichswehr in grauer Einheitstracht zu ihrem Sammelplatz,
um ſich von dort aus zu verteilen. Auch die Studenten-
ſchaft Berlins und der Nachbarhochſchulen bildeten in
ſchmuckem Wichs Spalier und hinter all dieſen Verbänden ſtaute
ſich vielgliedrig das Publikum. Wer von der Jugend keinen Platz
mehr fand, erkletterte die Bäume und verſchaffte ſich
von hier aus einen Ueberblick. Die anliegenden Häuſer, beſon-
ders am Kaiſerdamm, Bismarckſtraße und in weiterer Folge, die
bis zur Wilhelmſtraße überaus prächtigen Fahnenſchmuck ange-
legt hatten, waren Fenſter an Fenſter, Balkon an Balkon mit
fahnenſchwenkenden Patrioten beſetzt, und wer am Fenſter oder
auf dem Balkon keinen Platz bekommen hatte,

nahm wagemutig auf Dächern Platz.
Ueberall zogen zahlreiche Flugzeuge in weiten Kreiſen ihre Bahn.

Auch der Bahnhof Heerſtraße war von Menſchenmaſſen um-
jagert. Große Aufgebote von Sanitätern und Schupo waren zur

Stelle. Eine große Anzahl von Filmoperateuren und
Photographen hatte ſich am Eingang des Bahnhofes bereit-

geſtellt, um den Augenblick, an dem der greiſe Reichspräſident
Berliner Boden betrat, im Bilde feſtzuhalten.

Kurz nach 6 Uhr lief denn auch ſchließlich der Zug pünkt-
lich in Berlin ein, und als der Wagen mit dem Reichspräſi-
denten durch das dichte Spalier fuhr, da wollte der Jubel
der Maſſen kein Ende nehmen. Andauernd erſchollen
die Hochrufe und das Fahnen und Tücherſchwenken war un
endlich. Kaum war der Wagen durch die Menge gefahren, als
dieſe ſich auch ſchon zuſammendrängte, um dem Reichspräſiden-
ten noch einige Schritte das Geleit zu geben.

Bei all dem
geſchah etwas Unerwartetes.

Muſik war bekanntlich verboten worden, aus den Häuſern aber
ertönten vaterländiſche Weiſen alter Militärmärſche, geſpielt von
vollbeſetzten Kapellen. Die Behörden verboten, der

Patriotismus fang dennoch einen Ausweg. Es waren unvergeß-
liche Augenblicke. Ganz beſonders erhebend war es, als ſich,

nachdem die Wagen mit dem Höchſten des Reiches vorbeige
fahren waren, die Fahnen ſenkten und die Menge einſtimmig
das Deutſchlandlied anſtimmte.

Eine kleine Epiſode
ſoll auch nicht vergeſſen werden, hier wiederzugeben. Ein altes
Mütterchen verſuchte vergeblich, ſich einen Weg durch das Spalier

zu bahnen, immer begleitete es dies mit den Worten: „Und ich
werde ihn doch ſehen, und ich werde ihn doch ſehen“, und als

e ſich bereits bis zum vierten Gliede durchgerungen hatte, fuhr
Hindenburg vorbei ohne daß ſie ihn geſehen hatte. Getröſtet
ſagte ſie da: „Jch habe ihn zwar nicht geſehen, aber ich bin

doch dabei geweſen“.

Berlins Honoratioren in Erwartung
Rund um den Bahnhof Heerſtraße, deſſen Gleiſe in einem
ndeei liegen, ſtauen ſich vor dem Eintreffen des

uges die Menſchenmaſſen. Der Bahnhof ſelbſt iſt in weitem
ringe abgeſperrt. Ueber die Bahnbrücke hinweg iſt freie Bahn
re ie Autos der offigiellen Perſönlichkeiten, der Vertreter der
S die an der Begrüßungsfeierlichkeit teilnehmen, geſchaffen.
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Wenn auch nicht das aus den Zeiten der Vorkriegszeit

ausgang wartet das Auto des Reichspräſidenten. Neben dem
Chauffeur und ſeinem Begleiter liegt zuſammengerollt die Reichs-
ſtandarte. Schon etwa Stunde vor Eintreffen des Zuges ſtehen
Staatsſekretär Dr. Meißner, Admiral Zänker auf dem
Bahnſteig. Vigzepolizeipräſident Friedensburg erſchien mit
Oberſt Kaupiſch von der Schutzpolizei, dann folgte Reichswehr-
miniſter Dr. Geßler und der Kommandant der Stadt Berlin.
Der Chef der Reichswehr, General von Seeckt, ſteht im Ge
ſpräch mit Staatsſekretär Dr. Kempner. Reichsinnenminiſter
Dr. Schiele iſt kurz nach 286 Uhr eingetroffen. Als Vertreterder Stadt Berlin ſint Oberbürgermeiſter Dr. Böß und Stadt-

Hindenburg
Von

Graf Westarp.
Heute zieht der Generalfeldmarſchall von Hinden-

burg in die Reichshauptſtadt ein, um als Reichspräſident
ſeine Dienſte dem Paterlande zu weihen.

Wir grüßen den ruhmgekrönten dezitſchen Feld-
herrn, der vier Zahre hindurch gegen die Uebermacht der
ganzen Welt ſeine Heimat vor feindlichem Einfall ge-
ſchützt, die deutſche Armee zu Siegen geführt hat, die
ihresgleichen in der Weltgeſchichte nicht haben, und das
kämpfende Heer unbeſiegt vom Feinde gelöſt hat.

Wir grüßen den alten Preußen, der dem Paterlande
in allen Stürmen mit ungebrochenem Pflichtbewußtſein
die Treue bewahrt hat.

Wir grüßen den Führer des Polkes, der nicht als
Parteimann oder auf Grund eines Parteiprogramms
gewählt, in ſtaatsmänniſcher Weisheit die Geſchäfte des
Landes zu führen und nach der Ueberlieferung, in der er
erzogen, ohne Anſehen von Beruf und Stand, von Kon-
feſſion und Partei jedem das Seine zu gewähren, Sucht,
Ordnung und Reinheit des öffentlichen Lebens zu för-
dern entſchloſſen iſt.

Wir grüßen den deutſchen Mann, durch deſſen Wahl
das deutſche Volk einen bedeutſamen Schritt zur Unab-
hängigkeit von der PVormundſchaft des KAuslandes ge-
tan und gezeigt hat, daß es zum Bewußtſein erwachte,
nur durch Selbſtachtung und durch Ehrfurcht vor der
deutſchen Pergangenheit die FKchtung der Welt, nur durch
kraftvollen Selbſtbehauptungswillen die Freiheit der
Nation erringen zu können.

hindenburg grüßt die nationale Jugend, die ihm in
vaterländiſcher Begeiſterung zujubelt als ihrem Porbild,
dem ſie nachzueifern entſchloſſen iſt in heißer Paterlands-

liebe, in treuer Pflichterfüllung und in dem ent-
ſchloſſenen Willen für Daſein, Ehre und Freiheit der
Uation zu leben und zu kämpfen.

Unſer Gruß ſei ein Gelöbnis. Wir, die wir dem
Generalfeldmarſchall unſere Stimme gegeben haben, ſind

uns unſerer Perantwortung bewußt. Mit ihm wollen
auch wir Deutſchnationalen alles daran ſetzen, daß es
ihm unter Gottes Segen beſchieden ſei, unſer Paterland
der Befreiung und neuem Kufſtieg entgegenzuführen.

verordnetenvorſteher Caſpary erſchienen. Ueber dem Bahn-
hofsgebäude kreiſt das Flugzeug, das das Auto des Reichspräſi
denten bis zum Kanzlerpalais in der Wilhelmſtraße begleiten
ſoll. gen haben ſich gegen 6 Uhr noch etwa 10 andere Flugzeuge
zugeſellt.

Die Ankunft des Reichsprüſidenten
Zwei Minuten vor der fahrplanmäßigen Zeit rollt

der D-Sug Hannover-- Berlin in die Halle des Bahn
hofes Heerſtraße. Der erſte Wagen nach dem Gepäck
wagen iſt der Wagen des Keichspräſidenten. Sofort

Geſchäftsſtelle Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Krrfürſt Vr. 6290
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ndenburgs in Berlin
nach der Ankunft entſteigt Generalfeldmarſchall von
hindenburg dem Wagen, zuerſt begrüßt vom
Reichskanzler Dr. Luther. Zur Linken des Reichs
kanzlers ſteht ſein weißgekleidetes zehnjähriges Töch-
terchen, das mit einem Gedicht dem neuen Reichspräſi-
denten einen Blumenſtrauß überreicht.

Die Begrüßung
Mit dem Generalfeldmarſchall von Hindenburg entſteigt ſeint

Tochter und ſein Schwiegerſohn, Herr von Brockhuſen, ſowie
ſein Sohn, Major von Hindenburg, dem Salonwagen. Der
Generalfeldmarſchall trägt ſchwarzen Mantel, hohen Hut und
Stock. Nach dem Reichskanzler begrüßt er den Reichsinnen-
miniſter Dr. Schiele, Reichswehrminiſter Dr. Geßler, Staatsſekre-
tär Dr. Meißner und General von Seeckt, zieht Oberbürgermeiſter
Dr. Böß in ein kurzes Geſpräch und läßt ſich dann Admiral von
Zenker, den Stadtkommandanten von Berlin und den Ver-
treter des Wehrkreiskommandos vorſtellen. Als letzten begrüßt er
den ſtellvertretenden Polizeipräſidenten Dr. Friedensburg. Auf
dem Bahnſteig ſind außerdem anweſend: Der Präſident der
Eiſenbahndirektion Berlin und eine große Anzahl von
Chefredakteuren führender Blätter und Nachrichtenbüros,
ſowie Vertreter der ausländiſchen Preſſe

Die Fahrt in die Stadt
Während ſich der Zug wieder in Bewegung ſetzt, verläßt

Generalfeldmarſchall von Hindenburg, begleitet von Reichskanzler
Dr. Luther und Reichsminiſter des Jnnern Dr. Schiele, den
Bahnſteig. Beim Verlaſſen des Bahnſteiges wird dem Präſiden-
ten noch ein zweiter Fliederſtrauß mit gelber Schleife überreicht.
Als Hindenburg vor dem Bahnſteig erſcheint, wird er von der un
überſehbaren Menſchenmenge lebhaft begrüßt. Nachdem er
gedankt und im Wagen Platz genommen hat, ſpricht er einen der
wachthabenden Schutzpolizeioffiziere an und fragt ihn, ob er ihn
nicht ſchon irgendwo kennengelernt habe. Der
Offizier beſtätigt die Annahme des Generalfeldmarſchalls
und wird von dieſem mit freundlichen Worten verabſchiedet. Vom

Jubel der Menge begrüßt,
ſetzt ſich der Kraftwagen des Reichspräſidenten langſam in Be
wegung. Ueberall fliegen in der Menge Tücher
und Fähnchen auf, mit denen man Hindenburg die erſten
Grüße zuwinkt. Unmittelbar hinter der Abſperrungslinie bilden
Angehörige des 3. Garde- Regiments zu Fuß, Feldeiſenbahner,
Kriegsteilnehmerverbände, Offiziersverbände, die Deutſche Adels-
Saft der Reichsverband ehemaliger Kadetten, das erſte

palier.
Berlin begrüßt den neuen Reichs-

prüſidenten
Am Reichskanzlerplatz kurz vor 6 Uhr hört man aus der

Richtung Bahnhof Heerſtraße ſtürmiſche Heilrufe, die von
den Spalierbildenden alsbald aufgenommen und wiedergegeben
werden. Die nach unzähligen Tauſenden zählende Menſchen-
menge gerat in fieberhafte Aufregung und nur mit
aller Mühe kann die abſperrende Schupokette das Ueberſchwemmen
der breiten Straße verhindern. Punkt 6 Uhr fährt im offenen
Wagen der neue Reichspräſident von Hindenburg mit ungeheurem
Jubel begrüßt auf den Reichskanzlerplatz. Jn einem offenen
Auto fahren Dr. Friedensburg und Oberſt Kaupiſch voraus.
Neben dem Reichspräſidenten ſitzt der Reichskanzler Dr. Luther.

Hindenburg lüftet dauernd ſeinen Hut
und dankt ſo den andauernden Willkommensgrüßen. Jn einem
dritten Wagen ſolgen der Sohn des Reichspräſidenten und ſeine
übrigen Angehörigen. 12 Flugzeuge begleiten das Auto des
Reichspräſidenten, die fortwährend Blumen zur Erde
werfen. Punkt 6 Uhr 15 Min. trifft Reichspräſident von
Hindenburg am Brandenburger Tor ein. Die dort aufgeſtellte
Schupoſchwadron eskortiert das Auto, Ueber dem Brandenburger
Tor läßt ein Flieger einen

Lorbeerkranz mit einer Schleife
in den Landesfarben niederfallen. Reichskanzler Dr. Luther
macht mit lächelndem Geſicht den Präſidenten auf die ungeheure
Menſchenmenge und die immer neu ausbrechenden Jnbelkund-
gebungen aufmerkſam,

Hindenburg begibt ſich in das
Reichskanzlerpalgis

Bei der Einfahrt in die Wilhelmſtraße verlangſamt das
Auto des Reichspräſidenten die Fahrt. Die Schupoſchwadron
ſprengt im Galopp voraus. Jmmer wieder lüftet der Reichs-
präſident ernſt und würdig grüßend den Hut. Nach wenigen
Augenblicken biegen die Autos in den Vorgartendes Reichskanzlerpalais ein. Die Flugzeuge kreiſen über dem
Gebäude. Ein roter Nelkenſtrauß fällt in den Vorgarten
Eine Abteilung berittener Schupo, die den Zug beſchloß, ninm
zuſammen mit der Spitzenabteilung vor dem Reichskanzler-
palais Aufſtellung. Der Reichspräſident und der Reichskanzler
verlaſſen das Auto. Hindenburg begibt ſich gar ßend und
händeſchüttelnd auf die Rampe. Sein graues ehr
würdiges Haupt ſieht man über ſeine Umgebung hinausragen.



S

Die gegen die Poſtenkette auſtürmende Menſchen
menge bricht in Hochrufe aus. Das

Deutſchlandlied wird vielfach angeſtimmt
und von vielen mit entblößtem Haupte geſungen. Jmmer wieder
bringt jemand in der begeiſterten Menge ein Hoch auf den
neuen Reichspräſidenten und das Vaterland aus, was jedes
Mal ſtürmiſch aufgenommen wird. Gleich darauf, nach-
dem der Reichspräſident noch einmal zu den Verſammelten her
übergrüßte, begibt er ſich mit dem Reichskanzler in deſſen
Palais. Punkt 6 Uhr 30 rückt die berittene Schupo ab. Ein
ſtarkes Polizeiaufgebot bleibt zurück, um die immer noch be
geiſterte und kaum zu beruhigende Menſchenmenge
hinter der Sperrlinie zu halten. Miniſter kommen und fahren.
Hohe Militärs und andere Würdenträger begeben ſich mit
Blumen und Glückwünſchen in das Palais. Erſt nach einer
halben Stunde verteilt ſich allmählich die Menge.

Das Sicherungsproblem im Bergbau
Berlin, 11. Mai.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Zu der gegenwärtigen Sitzung des Unterſuchungsausſchuſſes

des preußiſchen Landtages für das Sicherungsproblem
im Bergbau erfahren wir von unterrichteter Seite eine
Reihe weſentlicher Geſichtspunkte, über die nach Lage der Dinge
geſprochen werden dürfte. Bekanntlich führten die Unter
ſuchungen über die Urſachen des Grubenunglücks auf der Zeche
Miniſter Stein bei Dortmund zu dem Ergebnis, daß das Un-
glück auf eine Exploſion infolge eines Schuſſes
zurückzuführen iſt. Wichtig bei dieſem Spruch war aber der
Laſſus, daß die Exploſion nicht auf den Schuß an ſich zurück-
uführen ſei, ſondern, das wurde beſonders hervorgehoben, auf
en unglückſeligen Umſtand, daß eine

zu kleine Sprengladung verwendet worden
iſt. So paradox das klingen mag, ſteht doch aber an Hand der
bisher gemachten Erfahrungen im Bergbauſchußweſen feſt, daß
nur eine ausreichend ſtarke Menge Exploſivſtoff Gewähr dafür
hietet, daß alle die Sprengpatrone einhüllenden brennbaren
papier- und Pappteile auch reſtlos zerſtört und gefahren
unſchädlich gemacht und nicht etwa, wie es auf „Miniſter Stein
der Fall war, im noch glühen den Zuſtande in die durch
die aufgebürdeten Kohlenſtaubmengen geſchaffene Exploſions-
gefahrenzone geſchleudert werden und dort zünden.

Vielfach iſt daher in den fachlichen Beratungen die Frage
aufgeworfen worden, ob das Schießen im Bergbau nicht über
haupt verboten oder mindeſtens bedeutend eingeſchränkt werden
ſoll. Jedenfalls deutet die Tendenz der im Unterſuchungsaus-
ſchuß bisher gepflogenen Verhandlungen ſehr ſtark auf
einen ſolchen Beſchluß hin. Mit Rückſicht darauf, daß
ein Schießverbot im Bergbau nicht nur von Bergunternehmer-
kreiſen, ſondern auch von Bergarbeitern ſelbſt als eine bedeu-
tend erſchwerende Maßnahme für den ohnehin kränkelnden
Ruhrbergbau gewertet wird und ferner mit Rückſicht darauf,
daß ein Schieß verbot für den Bergmann einen nicht un
beträchtlichen Ertragsausfall bedeuten würde, lohnt ſich
die Feſtſtellung, daß nach ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen

auf 15 Millionen Schüſſe eine Exploſion gefallen
iſt. Die tödlichen Unfälle im Bergbau ſind nur mit 4,24 Proz.
auf Exploſionen zurückzuführen geweſen, dagegen mit mehr als
33 Prozent auf Geſteins- und Kohlenfall. Von den
in den letzten dreiundzwanzig Jahren ſtattgefundenen etwa 763
Exploſionen ſind nur 179 durch das Schießen verurſacht worden.
Allein dieſe Ziffern dürften genügen, zu beweiſen, daß das
Schießen im Bergbau die wenigſten Gefahren mit ſich
bringt. Die Erſchwerung des Kohlenbergbaues bei einem Schieß-
verbot liegt darin, daß die Arbeit mit Preßlufthämmern
und Schrämmaſchinen weſentlich ſchwieriger und lang-
wieriger iſt. Gleichzeitig verbunden damit iſt natürlich
dann die

finanzielle Schlechterſtellung der Arbeiterſchaft.
Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß die Bergbautechnik ſich im
erhöhten Maße mit dem Sicherungsweſen im Bergbau beſchäftigt
und kein Mittel unverſucht läßt, die Sicherheit zu erhöhen und
Unfälle aller Art zu vermeiden. Jn erſter Linie richtet ſich die
Sicherungstechnik dahin, in den Flözen und beſonders in den
Gefahrenzonen, d. h. in Gruben mit großer Stollentiefe und
hoher Temperatur, Flucht- und Rettungskammern
einzubauen. Das bedeutet allerdings, daß allein für dieſe
Arbeiten ca. 20 000 Bergarbeiter zu unproduktiver Arbeit heran
gezogen werden müſſen. Auch das Gasſchutzgerät ſoll in be
deutendem Umfange vervollkommnet werden. Ferner iſt beab-
ſichtigt, die Aufſichtsbehörden zu erweitern und die Zahl der
Bergreviere von 22 auf 25 zu erhöhen. Da bekanntlich beſonders
im Bergbau das Prämienſyſtem bei den Steigern eine große
Rolle ſpielt, und gerade dieſes Prämienſyſtem von den Gewerk-
ſchaften als Mittel zum Zweck ihrer fortdauernden Hetzarbeit
gegen die Behörden und Grubenvereine gemacht wird, beſchäftigt
ſich auch der Unterſuchungsausſchuß mit dieſer Frage. Feſt-
geſtellt worden iſt aber nicht nur von den Bergbaubehörden, ſon
dern auch vom Fiskus, daß dieſes Prämienſyſtem oder, wie es
hetzeriſch umgedeutet wird, Antreiberſyſten, keine Ge
fährdung des Grubenſicherheitsweſens darſtellt.
Man iſt im Gegenteil zu der Ueberzeugung gelangt, daß gerade
das Prämienſyſtem dazu angetan iſt, Arbeiterſchaft und Beamte
zu erhöhter Vorſicht bei der Ausübung ihres Berufes anzuhalten.
Nebenher ſoll noch beſonders hervorgehoben werden, daß das
GrubenRettungsweſen ebenfalls in einer Weiſe ausgebaut
worden iſt, das nur als vorbildlich bezeichnet werden kann.

Haushaltsberatungen im Reichstage
Berlin, 11. Mal.

Das Haus überreicht einen Geſetzentwurf über den Bei
ritt Deutſchlands zum Spitzbervertrag dem
Auswärigen Amt und gibt dann dem internationalen Ueberein-
kommen über die Eiſenbahnkataſtrophe ſeine Zuſtimmung.
Dann wird in der

Beratung des Reichshaushaltes
fortgefahren. Abg. Limbert (Soz.) erſucht um beſſere Aufklärung
der Landwirtſchaft durch Wanderredner über die Produktmöglich
keiten, wie dies in hervorragender Weiſe in Amerika geſchehe.

Bei den Ausgaben für das Staſtiſche Reichsamt bemängelt
Abg. SimonFranken (Soz.) das Fehlen einer umfaſſenden und
zuverläſſ. gen Produktionsſtatiſtik. Notwendig ſei auch eine
beſſere Staſtiſtik über Vermögens, Einkommen- und Steuer
leiſtungen.

Abg. Frau Dr. Behm (Deutſchnational) ſpricht über
Fragen der Heimarbeit. Da wir in Zukunft eine
ſtarke Qualitätsarbeit brauchen, um der Auslandskonkurrenz
wirkſam begegnen zu können, müſſe man in allen Zweigen des
Wirtſchaftslebens dem Grundſatz Rechnung tragen: Geſun-
dung durch Selbſt hilfe Das gälte auch für die degtſche
Heimarbeit, die zu einer geſunden Einrichtung des Wirtſchafts
lebens werden müſſe. An den Recchswirtſchaftsminiſter ſei die
Bitte zu richten, in den Etat eine Summe einzuſtellen für
Beſferungsmöglichkeiten, beiſpielsweiſe für die
Einrichtung von Lehrkurſen. Auch eine Beſfe-
rung der Löhne der Heimarbeiterinnen ſei erſtrebenswert.
Durch eine geſunde Arbeitskaft werde auch gute Arbeit geleiſtet

Die Fortſetzung des Romans muß heute wegen
großen Platzmangels, hervorgerufen durch die Berli lbdun.gen über den HindenburgEinzug wer wer Memwun

Die Finanzmiſere des preußiſchen Staates
Ein Mindeſtfehlbetrag von 200 Millionen

Etatsrede des Finanzminiſters im Landtage
Verlin, 11. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Präſident Bartels eröffnet die Sitzung um 12.20 Uhr mittags.

Der preußiſche Etat für 1925
Nach debatteloſer Ueberweiſung eines Antrages über die

Aufbringung der Koſten für die gewerblichen Berufsſchulen an
den Hauptausſchuß tritt das Haus in die erſte Beratung des
Haushaltsplanes für 1925 ein.

Der preußiſche Finanzminiſter Dr. Höpfer-Aſchoff
bringt den Haushalt ein und weiſt zunächſt darauf hin, daß
ſchwere Zeiten hinter der preußiſchen Finanzverwaltung liegen.
Die Zeit der Jnflation hatte die Dinge ſo geſtaltet, daß die Aus
n nur zu 1 Prozent durch eigene Einnahmen gedeckt werden
onnten. Preußen war angewieſen auf Zuſchüſſe. Die

Schaffung wertbeſtändiger Anleihen hat auch keine durchgreifende
Hilfe gebracht. Die Beſoldungszuſchüſſe des Reiches hörten im
April 1924 auf. Dauernde Einnahmen waren nötig. Das
geſchah in Preußen durch Umgeſtaltung der Grund- und
Vermögensſteuer. Die Bemühungen der Regierung haben
Erfolg gehabt. Der Miniſter gibt einen zahlenmäßigen Ueber-
blick über das Ergebnis des Jahres 1924. Eine ſo große Staats
verwaltung wie die preußiſche muß über einen

genügenden Betriebsfonds
verfügen. Der gegenwärtige von 50 Millionen reicht nicht aus.
Die notwendigen Notſtandsaktionen für die Landwirtſchaft erfor-
derten erhebliche Mittel. 60 Millionen ſtellte Preußen allein zur
Verfügung. Für weitere Mittel übernahm Preußen die Garan-
tie beſonders der Staatsbank gegenüber. Auch die oße Not
ſtandsaktion für den gewerblichen Mittelſtand erfordert große
Mittel. Das Haus hat bisher noch nicht das n
liche und uns Zugeſagte getan. (Hört! Hört!) Namentlich
den kleinen Unternehmern des gewerblichen Mittelſtandes muß
h werden. Der preußiſche Staat kann nur aus den ver-
rn Mitteln des rechnungsmäßigen Ausſchuſſes ſowie aus

anderen außerordentlichen Einnahmen Mittel dem gewerblichen
Mittelſtand zur Verfügung ſtellen. Neue Mittel können da-
für nicht geſchaffen werden. Jm Reichstag wurden

Vorwürfe gegen die preußiſche Finanzverwaltung
erhoben. Völlig zu Unrecht! Die Beſoldungserhöhung in Preu-
ßen erforderte allein einen Mehrbedarf von 170 Millionen, und
wir waren hier ja an das Reich gebunden und hatten gar keinen
Einfluß. Das tatſächliche Aufkommen des Jahres 1924 iſt

dem Voranſchlag um 14 Millionen zurückgeblieben.
roßen Schaden hat beſonders der Raubbau im beſetzten

Gebiet gebracht. Der
Kaſſenbeſtand

beträgt nur 94 Millionen. Der Vorwurf der Theſaurierungs-
politik iſt unberechtigt. Denn 15 Millionen Reichsentſchädigung
für Kriegsfolgen müſſen bald verausgabt werden. 50 Millionen
Reichsentſchädigung für verlorenes Staatseigentum müſſen als
Staatsvermögen wieder angelegt werden. 25 Millionen Gemeinde
anteile ſind den Gemeinden zur Verfügung zu ſtellen. Der Haus
halt für 1925 iſt im Gleichgewicht mit 2830 Millionen. Dieſes
Gleichgewicht iſt künſtlich hergeſtellt, da ein Einnahme-
poſten von 417 Millionen erhöhten Ueberweiſungen und erhöhten
Steuern eingeſtellt wurde. Jn Wahrheit alſo iſt ein

Fehlbetrag von 417 Millionen Mark vorhanden.
Dieſer Fehlbetrag erklärt wie folgt: Staatsverwaltungsaus-
gaben mehr 148,5 Millionen, Ueberſchüſſe der Betriebsverwaltun-
gen weniger 80,9 Millionen, Ueberſchüſſe der Steuern und Ab-
gaben weniger 188,1 Millionen. Der Fehlbetrag von 417 Mil-
lionen wird auf 248,6 Millionen Mark zurückgehen, wenn im
Reichsſteueraufkommen die Beträge eingeſtellt werden, die der
Staatsſekretär Popitz jüngſt im Ausſchuß des Reichstages als
vorausſichtliches Aufkommen des Jahres 1925 bezeichnet hat. Bei

den preußiſchen Einnahmen kann mit gewiſſen Reſerven gerenet re aber mit 50 Millionen. Es bleibt
mit ein Fehlbetrag von 200 Millionen, der nur dur
eine beſſere Geſtaltung des Finan aus gleiches beſeitigt
werden kann. Das Reich überſchätzt die Ueberſchüſſe der preu
ßiſchen Betriebsverwaltungen und die Erträge der Gewerbe
ſteuern und der Hauszinsſteuer. Aus allem ergibt ſich, daß das
Reich von falſchen Vorausſetzungen ausgeht, dafz der Finanz-
ausgleich anders geſtaltet werden muß, insbeſondere daß das
Reich auf 10 Prozent der Einkommenſteuer und der Koörper-
ſchaftsſteuer beſchränkt werden muß. Bei der

Beratung der Reichsſteuergeſetze im Reichsrate
iſt folgendes hervorzuheben:

1. Die preußiſche Staatsregierung hat ſich für eine Veran,
lagung des Einkommens des Reihes für 1924 ausgeſprochen, weil
dieſe Veranlagung in der zweiten Steuernotverordnung ver
ſprochen iſt und weil ſie alsbald ein klares Bild des wirklichen
Aufkommens gebe.

2. Das Zuſchlagsrecht der Länder und Gemeinden iſt von
großer Bedeutung. Es wird eine wahre Selbſtverwaltung und
damit Verantwortungsgefühl und Sparſamkeit in den Gemeinden
aber nur unter beſtimmten Vorausſetzungen auslöſen.

Dieſer Erfolg kann nur eintreten, wenn das Recht nicht an
eine abſolute Höchſtgrenze gebunden wird und wenn eine Ver-
anlagung der Einkommen- und Körperſchaftsſteuer nach dem
preußiſchen Syſtem, d. h. für das Rechnungsjahr nach dem Er.
gebnis des vorangegangenen Kalender- oder Wirtſchaftsjahre;
durchgeführt werden wird. Die Reichsfinanzverwal.
tung muß erhalten bleiben, aber ſie darf nicht alles in die
Hand nehmen, nicht auch den letzten Reſt von Selbſtverantwor-
tung der Länder und Gemeinden vernichten. Wird dieſen Be,
denken Rechnung getragen, ſo würden wir uns den Plänen
des Reiches fügen. Erhaltung und Geſundung der Wirt
ſchaft muß unſere Parole ſein. (Beifall.)

Die Ausſprache über das Expoſé des Finanzminiſter
wird erſt am Dienstag beginnen.

Das Haus nimmt hierauf die Wiederholung der nament,
lichen Abſtimmung über den Termin für die Wahl der
Provinziallandtage und Kreistage vor. Der Ge,
meindeausſchuß hatte die Verlängerung bis zum 1. November
vorgeſchlagen. Die namentliche Abſtimmung hat bereits früher
zur Beſchlußunfähigkeit des Hauſes geführt. Bei der heutigen
Wiederholung werden nur 181 Stimme nabgegeben.

Das Haus iſt alſo beſchlußunfähig.
Die neue Sitzung

Jn der ſofort anberaumten neuen Sitzung ſteht zur erſten
Beratung der Antrag der Wirtſchaftlichen Vereinigung auf Auf,
hebung des Geſetzes über den Verkehr mit Grund
ſt ücke n vom 10. Februar 1923.

Abg. Ladendorff (Wirtſchaftliche Vergg.) weiſt in der Ve
s dieſes Antrages darauf hin, daß das Geſetz völlig wir-
kungslos geblieben ſei. Der Miniſter ſei mit ſeiner Auffaſſung
über die Wirkungen dieſes famoſen Sperrgeſetzes durchaus in
die Jrre gegangen. Die Ausländer ſeien als Haupterwerber ſeit
dem Ende der Jnflationszeit verſchwunden. Redner beantragt
Ueberweiſung an den Gemeindeausſchuß. Der
Rückkauf ſolle gebührenfrei erfolgen.

Abg. Sonnenſchein (Deutſchnational) ſpricht ſich für Aus
ſchußberatung aus. Ein Skandal ſei die unerhört hohe
Gebühr.

Abg. Hirſch (Soz.) hat nichts gegen Ausſchußberatung, kann
aber zureichende Gründe für die Aufhebung nicht erkennen. Dem
Miniſter ſollte man für die Feſtſetzung der hohen Gebühren
dankbar ſein.

„Abg. von Eynern Deutſche Volkspartei): Wir werden. im
Ausſchuß prüfen, ob noch Gründe zum Fortbeſtehen vorliegen.

Nach weiteren Erörterungen geht der Antrag an den Ge
meindeausſchuß. Dem Ausſchuß wird auch der Antrag Laden
dorff betreffend die Gebührenfrage überwieſen.

Nächſte Sitzung: Dienstag 2 Uhr nachm. Ausſprache
zum Staatshaushaltsplan.

Schluß: Nach 4 Uhr.

Frontſoldaten in Torgau
Von unſerem eigenen Berichterſtatter.)

Torgau, 10. Mai.
Schwarzweißrot, wohin der Blick fällt. Aus jedem Hauſe,

aus jedem Fenſter grüßen die alten Reichsfavben. Die Tannen-
gewinde bilden ein grünes Dach über den Straßen und geven
den bunten Fahnen einen feierlichen Hintergrund. So hat ſich
unſere alte Stadt geſchmückt, Straße für Straße und Haus für
Haus, um die Frontſoldaten, unſere Helden, zu begrüßen.

Mit einem Zapfenſtreich am Sonnabend abend kündeten ſie
ihr Kommen an. Wie ein

Gruß aus alten Zeiten
klangen die bekannten Weiſen durch die abenddunklen Straßen.
Noch am Sonntag morgen treffen immer neue Sonderzüge ein
und der Zuzug der auswärtigen Stahlhelmgruppen will kein
Ende nehmen. Gegen mittag beginnen nun die Feierlichkeiten,
die in der Weihe von 14 neuen Fahnen ihren Höhepunkt finden
ſollen. Schon früh hat das Wecken die Torgauer Bürger hinaus-
getrieben, ſo daß jetzt die Straßen und der Feſtplatz, der alte
ſchöne Markt, dicht mit Zuſchauern gefüllt ſind.

Der Leiter des feſtgebenden Gaues Elbe-Elſter, Oberſt-
leutnant Zander, ergreift das Wort und heißt die Kame-
raden herzlich willkommen. 4500 Mann ſind ſeinem Rufe ge
v und wollen gemeinſam von neuem ihr Treugelöbnis
em Vaterlande ablegen. Stahlhelm, Wehrwolf, Scharn-

horſt, Jungdeutſcher Orden und die. Kriegervereine ſind auf
marſchiert; „180 Fahnen zur Stelle!“ meldet der Führer der
Fahnenkompagnie, die unter den hinreißenden Klängen der Ka
pellen aufgezogen iſt. Wen ſollte es Wunder nehmen, daß der
erſte Heilruf dem Haupte des Deutſchen Reiches, unſerem Hin

enburg, gilt? Die Frontſoldaten haben ſich im Feld und in
7 Wahlſchlacht für ihn eingeſetzt und wiſſen, daß von jetzt an

van deutſche Ehre und Würde einen guten Hüter gefunden
ben. Mit ihm wollen ſie die Volksgemeinſchaft, die eineWillensgemeinſchaft ſein ſoll, erkämpfen, und die eihett nach

innen und außen.
Dann betritt Oberſt von Knoch als Vertreter von Oberſt

leutnant Dueſterberg das Podium und übermittelt die
Grüße des Landesverbandes Halle Merſebu r g des Stahl-
helms. Er beglückwünſcht die Stadt Torgau zu dieſem herrlichen
ſchwarzweißroten Bilde. Der Redner weiſt auf die wirtſchaft

Das liege nicht zum mindeſten m Lebensintede gen Seekr reſſe des deutſchen
EStin Antrag Krätzigs auf Erhöhung der Mitteführung der t 3 Tee on men De

Der Etat des Reichswirtſchaftsminſſteriums und der des
vorläufigen Reichswirtſchaftsrates werden dann in zweiter

eſung erledögt.
Jn zweiter und dritter Beratung kommt dann der Geſetz

entwurf über den Verwaltungsrat des Internationale Arbeits
„gamts zur Beratung, in Verdindung damit der Entwurf zum

Waſhingtoner Uebereinkommen über die Arbeitsloſigkeit, zum

liche Kriſis hin, die ſich noch zu verſchärfen droht, und ermahntdie Kameraden, auch dann ſich ger zu eben 7
Arbeitgeber unter den Kameraden können dann beſonders helfen.
Es ſind keine Phraſen, die da geredet werden von Volks-
gemeinſchaft und Kameradſchaft. Vor mir ſteht ge
rade eine StahlhelmGruppe: vor der Front als Führer ein ein
facher Arbeiter und im Glied ein bekannter Rittergutsbeſitzer als
„Mann“, wie die andern. Und beim Vorbeimarſch wiederholt
ſich dieſes Bild wieder und immer wieder.

Nun hält Kamerad Paſtor Erlecke die
Weiherede für die neuen Fahnen.

Was wollen ſie uns ſagen? Jhr Weiß ruft uns zu: Haltel
rein den Schild der Mannesehre! Der preußiſcheAdler mahnt an glänzende ruhmvolle Vergangenheit und fordert,
unſern Vätern nachzueifern. Das Kreuz aber weiſt uns auf den
hin, ohne den alle unſere Bemühungen ſcheitern, auf Gott.
Die Fahnen ſind das Sinnbild der Einigkeit, der Vaterlands-
liebe, der Gottesfurcht. Laßt uns ihnen die Treue halten!

Freiheit, Ehre, Einigkeit rufen die Weiheſprüche, mit denen
die neuen Fahnen ihren Trägern von Oberſtleutnant Zander
übergeben werden. Tragt ſie in Ehren! Jhr erſter Dienſt ſoll
die Ehrung der Gefallenen ſein. Unter den Klängen „Jch hatt
einen Kameraden“ ſenkten ſich die Fahnen zum Grufß. Der Geiſt
der Gefallenen aber lebt in den Frontſoldaten fort Deutſch
r rn über alles und im Unglück nun erſt

e

Und dann ein Anblick, der jedem Deutſchen das Herz vorfreudiger Erregung erzittern läßt der v An
Vorbeimarſch der Tauſende deutſcher Männer und Jungen.

Markige, ſehnige Geſtalten voll Schneid und Zucht. Kompagnie
über Kampagnie zieht vorüber, berittene Truppen und ein Wald

Wo die von der Tribüne herab dem
imarſch zuſehen, haben ihre helle Freud kräftigenund durchgebildeten Geſtalten hene,s en des re

Der Feſttag neigt ſich ſeinem Ende zu. Schon ſind die erſten
Züge im Abrücken begriffen. Wir aber, die wir gzurückbleiben,

der Frontſolda-werden noch lange ihren Geiſt, den G e i ſt
ten, ſpüren und die erhebende Erinnerung an dieſen Tag vird

aus dem wir neue Kraft für denuns der Born ſein,
ſchweren Kampf um Ehre, Freiheit und Vaterland ſchöpfen.

Dr. Deicke.

Genueſer Uebereinkommen über die Stellenvermittlu von

G ung voSeeleuten und zum Genfer Uebereinkommen über das Koaliti
onsrecht der landwirtſchaftlichen Arbeiter und die Entſchädigung
der Landarbeiter bei Arbeitsunfällen.

In der Ausſprache ührt dann
b Abg. Aufhäuſer (Soz.) führt aus, die vorliegenden inter

nat. onalen Uebereinkommen ſeien ein Anfang für die zu er-
ſtrebende Abwehr der Arbeiter gegen die internationalen Arbeit
nehmerverbindungen.

Um 5 Uhr wird die Weiterberatung auf Mittwoch 2 Uhr
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Halle, 12. Mai.

Der ſtädtiſche Etat angenommenſt Herabſetzung des Schulgeldes. e

i Stadtverordnetenſitzung wurde der Hausdie in ſeiner Geſamtvorlage angenommen. Jm
tz zu bisherigen Verſammlungs bzw. Haushaltsaus-

ſchußbeſchlüſſen wurden folgende Aenderungen beim Kapitel
Stenern und Abgaben beſchloſſen.

7 e 14 PfgDr Elektrizitätswerkes beträgt ſtatt bisher 34

hlbetrag von 150 000 M. aufweiſt.
wird daher vorausſichtlich den Etat nochmals

die Mitteilung, daß die zuſtändige Behördebe Erhöhung des Schulgeldes an
ulen auf monatlich 18 M. nicht genehmigt,

Intereſſant

16 M. feſtgeſetzt hat.

Halliſche Madrigal Vereinigung
oll die Ergänzung iſt, die die Halliſchewar iggte Vereinigung für das Halleſche Muſikleben

bedentet, ſo gering iſt auch ſcheinbar die kleine Unterſtützung,
deren dieſe kleine Schar uneigennütziger Sänger in den Kreiſen

zuvor

das Band der Plombe geſprengt war.

betrübende Erfahrung,

Muſikfreunde genießt. Die Mitgliederzahl der Verin gung du a leider immer noch nicht verſtärkt, und der

ihrer künſtleriſchen Unternehmungen bleibt ſchwach wie
Schade darum. Denn gerade das Gebiet, welches die

Halli Madrigal Vereinigung pflegt, bietet viele ſeltene und
entzückende muſikaliſche Genüſſe.

In ihrem Konzert am Sonnabend im Saale der Loge „Zu
den drei Degen“ hatte ſich die Halliſche Madrigal Vereinigung
etwas zu viel vorgenommen. Das Programm war zu lang, ent
hielt aber eine Reihe vorzüglicher Werke aus den Zeiten des
Madrigalgeſanges. Zu Anfang ſtanden drei Madrigale von
Jacob Arcadelt, John Wilbye und Giaches de Wert. die für ſich
allein beinahe genügt hätten, den Abend zu füllen. Unter ihnen
erwieſen namentlich die beiden erſten, daß die MadrigalVer-
einigung unter der verſtändnievollen und geſchickten Leitung von
Dr Hans Kleemann ihrem künſtleriſchen Ziele immer
näher kommt. Es wurde ſchön phraſiert, trefflich gegliedert und
mit beſchwingtem Ausdruck geſungen. der Klang hätte
üppiger ſein können, iſt nicht zu beſtreiten. An den Anſtren
gungen, die dem einzelnen Sänger bei ſo ſchwacher Beſetzung
zugemutet werden, mochte es wohl auch liegen, daß in „Chi
ſalira per me“ von Giaches de Wert die Jntonat; on unſicher
Und ſchwankend wurde. Ob ſich die alten Geſänge für Sing-
ſtimmen mit Jnſtrumenten wieder einbürgen laſſen, muß die
Zukunft lehren. Für „Starre Felſen“ von Chyprian de Rore
wird wohl niemals viel Begeiſterung aufgebracht werden. Mehr
ſchon für das ungemein friſche und ohrenfällige „Deutſche
Madrigal“ von Heinrich Schütz. Vielleicht hätte Chprian de
RKores Kompoſition mehr angeſprochen, wenn die Wiedergabe
einwandfreier geweſen wäre. Die führende Sopraniſtin, ſonſt
eine tüchtige Künſtierin, war irgendwie in der Tonentfaltung
beeinträchtigt, und die IJnſtrumentaliſtin betätigten ſich zu auf
dringlich. Selbſtverſtändlich iſt ihr Anteil nicht im Sinne einer
Begleitung guſznſeſſen allein erdrücken dürfen ſie die Sing-
ſti Aus dem übrigen reichen Schatz von Ton-ren r ich noch die „Sonata a quattro“ von Giuſeppe
Tartini, die die Herren Konzertmeiſter Bohnhardt,

Koch und Weiſe hrem heute noch feſſelnden Gekg mit Sothmiſchem Schneid und überzeugendem Aus

druck übermittelten. Der We ſerr Sänger und Jnſtrumenta-

e Prof. Dr. W. Kaiser.
Beſtrafte Selbſthilfe ich m Aheng wo

i dem inenmeiſter Sch. traf es ſich im Anfangr bei manch anderem. Das Geld war knapp,
und doch ſollte die oft nicht unbedeutende Gasrechnung bezahlt
werden. Als der Rückſtand zu groß wurde, ſperrte die Stadt
die Leitung und ließ ein Schloß anlegen. Aber gekocht mußte
werden. So wurde das Schloß mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet,
der Hahn aufgedreht und Gas entnommen. Da ließ die t,
um ganz ſicher zu gehen, eine Plombe anbringen. Doch auch das

ſchützte nicht. Bald nachher z re
ie Un ng ergab, im enS r r. Die Stadt n a 7mbe. Diesmal ging die Familie ichtiger vor. s BanPede fein durchſchnitten und jedesmal Gebrauch geſchickt

zuſammengeknotet. Mutter und Tochter hatten ſich gleicherweiſe
an der Entwendung des Gaſes beteiligt. Der Amtsanwalt

ißelte ſcharf den „bodenloſen Leichtſinn“, der ſich in dieſera ungaveffe ausſprach und beantragte gegen beide eine

Gefängnisſtrafe von 3 Monaten bei Ausſetzung der Voll
ſtreckung auf 3 Jahre. Das Gericht erkannte demgemäß Nur
muß Frau Sch. noch eine Buße von 100 Mark zahlen.

Unangenehme Bekanntſchaft am Leipziger Turm
Die 24jährige Frau Marta Richter hielt ſich gern in den

päten Abendſtunden am Leipziger Turm auf. Sie ſuchte Be
kanntſchaften mit Herren anzuknüpfen und tat dann recht zärt
lich mit ihnen. Die Herren ließen es ſich auch wohl gefallen,
nur machten ſie meiſtenteils nach dem Auseinandergehen die

daß ihnen mit geſchickten Fingern die
Brieftaſche entwendet war. Wegen ähnlicher Taten iſt fie be
reits des öfteren beſtraft worden. Jetzt lagen wieder zwei An-
klagen wegen Taſchendiebſtahls gegen ſie vor. Außerdem ſollte
ſie einer Frau auf einer Auktion 100 Mark geſtohlen haben. Die
beiden Diebſtähle geſtand ſie ein. Vier weitere Fälle waren ihr
noch zur Laſt gelegt, konnten indes nicht beſtimmt nachgewieſen
werden. Der Amtsanwalt führte ihr zu Gemüt, daß ein noch
maliger Diebſtahl ſie ins Zuchthaus bringen werde. Diesmal
kam ſie mit H Monaten Gefängnis davon.

Die Religionspädagogiſche Vereinigung hält ihre nächſte
Sitzung Donnerstag nachmittag 45 Uhr im Hörſaal IV der Uni-
rerſität. Geh.-Rat D. Eger wird eine Lehrprobe über die erſte
Seligpreiſung halten.

Einige junge Halleſche Künſtler, die bekannt werden
wollen, veranſtalten am 18. Mai im Logenſaale, Albrechtſtraße,

einen „Bunten Abend“ mit Regzitationen, Melodramen, Liedern
w. Von den Mitwirkenden ſeien nur die in hieſigen Kunſt
kreiſen wohlbekannten Namen Lotte Semerau, Harro Pſhlander,
Fritz Buſch genannt. Karten bei Hothan.

Nuſtigen r o per h wer einennd zur e i n iharten et r s ute in der Loge zu rei Degenthan.
„Amen“, rm mit einem muſikaliſchpantomimi-n Worſpiele Verbrechen und einem Akte von

mee Heydrich, wird Sonntag, den 17. Mai, mittags 1138 Uhr
unter Le niſten und mit nahezu 100 Mitn im S bei ermäßigten Opernpreiſen aufKarten bei Hothan, Koch und im Konſervatorium.

Turnen Spiel und Sport

Aus Berlin wird gedrahtet:
Die Reſultate: bis 125 cem, 20,465 Kilometer: 1. W. Eb-

ſteinBerlin (Windhoff) 15 11,2 (Stundendurchſchnitt 80,850 Kilo
meter; 2. Max Hucke-Berlin (Windhoff) 16:03; 3. Kurt Friedrich-
Chemnitz (DKW.) 16 21,2; bis 175 cem, 20,465 Kilometer:
1. Hans Sprung- Chemnitz (DKW.) 14: 24,3; 2. WeberZſchop
pau (DKW.) 14 24,4; 8. PohleBerlin (T. 14 24,6; 4. Wink
ler- Chemnitz (DKW.); bis 250 cem, 20,465 Kilometer: 1. Willi
BaierBerlin (Baier) 13 13,8 (92,800 Kilometer); 2. Dietlein
Magdeburg (Leopard) 183 20; 3. Lutz- Magdeburg (Leopard)
13 87,2; bis 350 cem, 20,465 Kilometer: 1. G. Thumsſhirn
Nürnberg (Ardie-Sport) 10 58,2 (110,400 Kilometer); 2. A. Bo
natzStendal (AJS.) 11 21; 3. H. Ernſt-Breslau (AJS.) 29,8;
4. Steeger- Leipzig (Ardie) 11 45; bis 500 cem, 40,100 Kilo
meter: 1. Tewes-Berlin (Norton) 20: 10,8 (119,200 Kilometer);
2. P. KöppenBerlin (BMW.) 21: 52,6; 8. A. E. Sauer-Char-
lottenburg (Norton) 22: 51,8; 4. Brudes-Nürnberg (Viktoria)
23: 12,2; bis 750 cem, 40 100 Kilometer: 1. Köppen-Berlin
(BMW.) 21 24,2 (112,400 Kilometer); 2. ZirusBerlin (BMW.)
22: 25,4; 8. GubelaBerlin (Mabeco) 22 26,6; 4. Kozal-Char-
lottenburg (Mabeco) 22: 28,6; bis 1000 cem, 40 100 Kilometer:
1. Zündorf-Köln (Brough) 19: 18,8 (125,100 Kilometer); 2. Reis
dorfBerlin (Harley Davidſon) 19: 16,2; 3. Hülſe-Schöneberg
(BroughSouperior) 23 18,2. Straßenmeiſterſchaft deutſcher
MotorradClubs, 99,005 Kilometer: 1. Berliner Motorradklub
von 1920; 2. Motorradfahrer-Club Mannheim; 3. Motorrad
Club von DeutſchlandBerlin; 4. Vereinigung Nürnberg-Fürther
Motorradfahrer.

Luftverkehr
Die auf Zuſammenfaſſung zielenden Verhandlungen einer

größeren Gruppe von Luftverkehrsgeſellſchaften des Jn und
Auslandes haben am Donnerstag zur Gründung der Europa-
Union, Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, in Berlin geführt. Als
Gründer ſind folgende Firmen beteiligt: Ad Aſtra Aero Schwei-
zeriſche LuftverkehrsA.G, in Zürich, Aero O. Y. in Helſingfors.
Finnland, Eſtniſche Luftverkehrs A.G. Aeronaut in Reval, Aero
Transport A.G. Stockholm, Bayeriſcher Luftlloyd G. m. b. H.
München, Däniſche Lufttransport-A.G., Kopenhagen, Danziger
Luftpoſt G. m. b. H., Danzig, Junkers FlugzeugwerfkA.-G.,
Deſſau, Junkers LuftverkehrA.-G., Berlin, Lettländiſche Luft
verkehrsA.-G., Riga, Oeſterreichiſche Luftverkehrs-A.-G., Wien,
Rumpler LuftverkehrA.-G., München, Schleſiſche Luftverkehrs
A.G. Breslau, Luftverkehrsgeſellſchaft RuhrgebietA.-G., Eſſen,
Sächſiſche LuftverkehrsA.G., Dresden, Südweſtdeutſche Luftver-
kehrsA.G., Frankfurt a. M. Als geſchäftsführender Geſell
ſchafter fungiert Junkers LuftverkehrsA.-G., Berlin. Die neue
Geſellſchaft tritt an die Stelle der bisherigen Betriebsgemein
ſchaften der Trans Europa Union München und der Nordeuropa
Union Reval. Die Gründung iſt mit einem Kapital von 50 000
Reichsmark erfolgt, die Erhöhung auf das tatſächlich im Geſamt-
betriebe inveſtierte Kapital von 10900 000 Reichsmark wird in
nächſter Woche erfolgen.

Handball
Eine böſe Niederlage mußte die Meiſtermannſchatf des Tv.

Wenigenjeng einſtecken, die in dem in Naumburg ſtattgefunde-
nen Freundſchaftsſpiele gegen den P. Sp. V. f. L. Naumburg I
von dieſem nach beiderſeitigen guten Leiſtungen mit dem über-
vaſchenden Reſultat von 0:6 für Naumburg abgefertigt wurde.
Der Tv. Wenigenjena hatte ſeine beſten Stützen in der Hinter
mannſchaft, während die Polizeimannſchaft durchtveg beſſer war
und verdient gewann; ſie hatte einen ihrer beſten Tage.

Fußball
Nachdem ſich in den Vorſpielen um die Kreismeiſterſchaft imFußball des 18. Thür. Turnkreiſes der D. T. der e et

und der Tv. Gotha zum Endſpiel durchgerungen hatten, ſtellten
ſich in Gotha beide Mannſchaften dem vorzüglichen und umſich-
tigen Schiedsrichter Dr. Fiſcher, Mtv. Altenburg. Weida ſo
wohl wie Gotha führten dem zahlreich erſchienenen Publikum
ein ſchönes, aber auch ſcharfes Spiel vor, welches überraſchen
derweiſe vom Atv. Weida ſicher und verdient mit 4:0 (2:9) ge-
wonnen wurde, da der Tv. Cotha dem Sieger mit ſeiner körper-
lich weit ſtärkeren Mannſchaft nichts Gleichwertiges entgegen-
ſtellen konnte. Auch ſtellte Weida die techniſch beſſere Mann
ſchaft. Der Atv. Weida hat ſich mit dieſem Siege erſtmalig den
Kreismeiſtertitel im Fußball im 13. Thür. Turnkreis der D. T.
geſichert und muß bereits am Sonntag, den 17. Mai d. J., gegen
den Kreismeiſter des 7. Turnkreis (Oberweſer) im Endſpiel um
die Kreisgruppenmeiſterſchaft antreten.

Der Weltrekord im Höhenflug überboten
Das von dem heolländiſchen Flugzeugfabrikanten Fokker

erbaute neue Flugzeug hat unter Führung des Piloten Graſe
vor einigen Tagen einen Höhenflug unternommen, wobei eine
Höhe von 6000 Metern, die nachträglich von der „Federation
Aeronautique Internationale auf 5771 korrigiert wurde, er
reicht worden iſt. Dadurch iſt der letzte Weltrekord von 5751
Meter überſchritten worden. Da ein Rekord aber erſt bei einer
Ueberſchreitung um hundert Meter als geſchlagen betrachtet
wird, bleibt der alte Rekord weiter beſtehen. Hervorzuheben iſt,
daß der Flug mit einem Verkehrsflugzeuge ausgeführt
wurde, wobei eine Laſt von 1000 Kilogramm, die elf Paſſa-
gieren mit Gepäck gleichkommt, mitgenommen wurde. Das
Flugzeug „Fokker 7“ iſt mit einem Napier-Lion-Motor von
450 P. S. verſehen und kann zehn Paſſagiere mit ſich führen.
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Volksvwotriſchaſt
Die Eiſen- und Stahlwareninduſtrie

im April
Die wirtſchaftliche Lage der deutſchen Eiſen und Stahl

wareninduſtrie im Monat April 1925 hat ſich nach einem Be-
richt des Eiſen und StahlwarenJnduſtriebundes gegenüber
dem Vormonat weſentlich nicht geändert. Die Beſchäftigung iſt,
abgeſehen von einigen Ausnahmen, gleichgeblieben. Die Auf
träge ſcheinen allerdings ſchwächer eingegangen zu ſein. All
gemein wird auch im April über ſcharfen Kapitalmangel, ſowohl
in der Jnduſtrie als auch bei der Kundſchaft geklagt. Die
Preiſe für rer und Stahlwaren ſind ſehr gedrückt. Stellen
weiſe ſind Lohnerhöhungen eingetreten, die die Geſtehungskoſten
der Waren noch weiter erhöhen, ohne daß der Ausgreich in e ner
Erhöhung der Verkaufspreiſe gefunden werden könnte.

Jn der Märkiſchen Eiſenfertigwaren-Jndu-
ſtrie hat ſich die Beſchäftigung im April gegen die erſten
Monate dieſes Jahres entſchieden verſchlechtert. Wurde ſchon
in den früheren Monaten weſentlich darüber geklagt, daß

Abſchlüſſe nicht zu erzielen ſind, und nur kleinere Be
ſtellungen eingehen, ſo zeigt der Monat April auf den meiſten
Gebieten ein weſentliches Nachlaſſen auch dieſer kleineren Auf-
träge. Es wird ſehr darüber geklagt, daß die Arbeiten über
den deutſchen Zolltarif von der Reichsregierung nicht gefördert
werden und daß vor allen Dingen auch das Zuſtandekommen
von Handelsverträgen mit Frankreich, Spanien und Jtalien ſo
lange auf ſich warten läßt. Die Ausfuhr in Eiſenfertigerzeug-

niſſen iſt nach wie vor ſehr gering. Es machen ſich die Unter
valutaländer wie Frankreich, Belgien, aber auch andere
Staaten wie England, die Schweiz, Jtalien, Oeſterreich auf den
internationalen Märkten ſtark bemerkbar. Die deutſchen Preiſe
liegen immer noch höher als die Weltmarktpreſe und verhindern
das Aufleben der ſo dringend notwendigen Ausfuhr.

Ständig iſt die Klage über die ſchlechten Eingänge derRechnangsbeträge von Seiten der Kundſchaft und dam:t die
Verſchärfung der Geld und Kreditnot. Es iſt Tatſache, daß
dieſe Geld und Kreditnot in Verbindung mit der ungeheuren
Steuerbelaſtu das Wiederaufblühen der Eiſenfertigwaren-
fabrikation außerordentlich ſtark zurückhält.

Jn der Remſcheider Werkzeuginduſtrie, der
Cronenberger Hämmer, Aexte, Beil- und Schraubeninduftrie,
der Velberter und Radevormwalder Schlöſſer- und Beſchlag
induſtrie iſt der Umſatz im Monat April gleichgeblieben. Jn der
Feileninduſtrie dagegen iſt er zurückgegangen. Aufträge gingen
im Berichtsmonat nicht überall in ausreichendem Maße ein.
Die Löhne wurden im April teilweiſe bis zu 10 Prozent erhöht.
Die Verkaufspreiſe ſind für einzelne Artikel wegen der ſtarken
Konkurrenz gedrückt. Der Mangel an Barmitteln macht ſich in
den genannten Jnduſtrien nach wie vor ſehr bemerkbar. Die
Geſchäftsausſichten ſind nicht günſtig.

Jn der Schmalkalder Kleineiſen- und Werk-
zeuginduſtrie hat der verfloſſene Monat April weſentliche
Aenderungen in der allgemeinen Lage nicht gebracht. Der Be
ſchäftigungsgrad iſt im großen und ganzen gleichgeblieben, teil
weiſe wird allerdings auch von einer Abſchwächung berichtet.
Die allgemeinen Schwierigkeiten ſind nicht geringer, ſondern
eher größer geworden, weil die Löhne eine weitere Aufbeſſerung
erfahren haben, ohne daß in den allermeiſten Fällen die Ver-
kaufspreiſe mit dieſer Lohnerhöhung Schritt halten können. Die
ſtarke Konkurrenz im Export macht eine Preiserhöhung unmög-
lich, im Gegenteil wird fortwährend auf billigere Preiſe ge
drängt, und die Jnduſtrie muß, um ſich ihre Abſatzgebiete zu
erhalten, in ſehr vielen Fällen auch Preisermäß. gungen ein
treten laſſen.

Das Jnlandsgeſchäft leidet an dem großen Kapitalmangel,
der ſowohl die Beſtellungen hemmt, als auch die Schwierigkeiten
der Werke infolge verzögerter Zahlungen immer größer werden
läßt. Die Ausſichten für die Zukunft ſind im Schmalkaider
Bezirk augenblicklich, was die Beſchäftigung anbelangt, n'cht
ungünſtig, doch wird es viel darauf ankommen, wie die Ab-
ſchlüſſe der Handelsverträge ausfallen.

Jn der ſüddeutſchen Eiſen- und Stahlwarennduſtrie ent
ſprach die wirtſchaftliche Lage im Monat April im allgemeinen
der des vergangenen Monats. Es lagen noch genügend Auf-
träge vor, um den Beſchäftigungsgrad aufrechterhalten zu
können. Dies wird vorausſichtlich auch im laufenden Monat
noch der Fall ſein. Geklagt wird vor allem über die hohen
Frachtſätze, die die Konkurrenz der ſüddeutſchen Firmen ſehr
erſchweren.

Nationale Automobil-Geſellſchaft, A.G., BerlinOberſchöne-
weide. Die o. HV. genehmigte einſtimmig den Abſchluß für 1924
und ſetzte die Dividende auf 12 Prozent feſt. Vorſtand
und Aufſichtsrat wurden entlaſtet. Ferner wurde beſchloſſen, das
Aktienkapital um 2 Mill. Rm. auf 10 Mill. Rm. durch Ausgabe
neuer ab 1. Januar 1925 dividendenberechtigter Aktien zu erhöhen.
Die neuen Aktien werden von einem Konſortium unter Führung
der Bankfirma Hardy K Co. übernommen mit der Maßgabe, daß
eine Anzahlung von 25 Prozent ſofort zu leiſten iſt, während der
Reſtbetrag nach Eintragung ins Handelsregiſter an die Geſell
ſchaft abzuführen iſt. Die neuen Aktien werden den alten
Aktionären im Verhältnis von 4:1 zu 100 Prozent angeboten.
Außerdem werden zwei Millionen Rm. weiterer Stammgktien ge-
ſchaffen, die vorläufig zur Verfügung der Geſellſchaft bleiben.
Kommerzienrat Mamroth (A. E. G.) führte aus, daß die Auto-
mobilinduſtrie eines vorübergehenden angemeſſenen Zollſchutzes
bedürfe, um die ihr geſtellten lohnenden Aufgaben zu erfüllen.
Die Werke ſind bis an die Grenze der Leiſtungsfähigkeit auf
Monate hinaus beſchäftigt.

Leipziger Börſe vom 11. Mai
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Bergmann Elektrizitäts Werke A.G., Berlin. Der Aufſichts
rat genehmigte die Vilang nebſt Gewinn und Verluſtrechnung für
das Geſchäftsjahr 1924. Der Bruttogewinn beträgt rund 6,8 Mill.
Rmn. Nach Abzug der Handlungsunkoſten der Zentralverwal
tung in Höhe von 650 000 Rm. ſowie der Abſchreibungen von
ca. 1 Mill. Rm. verbleibt ein Ueberſchuß von d,15 Rm.
Hiervon wird über die Hälfte durch Steuern (2,8 Mill.
Rm.) und ſoziale Laſten (0,6 Mill. Rm.) verbraucht. Aus dem
Reſt von 2271 880 Rtm. ſoll eine Dividende von 5 Pro
zent auf das Stammkapital von 83 Mill. Rm. verteilt und
621 830 Rm. auf neue Rechnung vorgetragen werden. Die o. HV.
iſt auf den 5. Juni d. J. einberufen.
Diskontermäßigung in Norwegen. Die Bank von Norwegen
ſe mit Wirkung ab 9. Mai den Diskont um 4 Prozent auf6 eegert hevab.

Wertvpapiere.
BDBerlin, 11. Mai. Gegen Schluß der Vörſe erfuhr das Ge-

ſchäft zwar keine Belebung, doch vermochten ſich die Kurſe infolge
verſhiedentlicher Stützungseingriffe der Banken leicht zu er
holen. Auf einer Anzahl von Marktgebieten hielten ſich auch die
letzten Notierungen daher um Kleinigkeiten über den Anfangs-
kurſen. Am Jnduſtrieaktenmarkt mit Kaſſakurſen waren
zwar einzelne bemerkenswerte Kursgewinne zu verzeichnen, doch
ſtanden dieſen ebenſo r Abſchläge gegenüber. Ein einheit-
liches Bild zeigte der Einheitsmarkt daher nicht. Die Geſchäfte

Kurſe

Hamburg, 11. Mai.

etwas

Kriegsanleihe

während

ſind gegen die
Badiſche

Deutſche Anleihen ſind zur
Die Kurſe

Api 0,9, Becker Stahl 1,15, Becker
Kohle 558. Benz 43, Kunſtſeide 29, Petroleum 133 ſchwach und

Geld iſt vormittags unverändert leicht.
An der Hamburger Börſe war das Ge

ſchäft auch heute wieder klein bei behaupteten
fahrtswerte lagen etwas ſchwächer.

ika 1, Roland 1,5
Werftaktien,

(Cuxhafen 0,25 pCt.). Jnduſtriepapiere uneinheitlich. Anglo
Guano 2, Wandsbecker Leder 1,
Kolonialwerte und Anleihen unverändert.

Leipzig, 11. Mai.
Heckert Kammgarn Silberſtr. 0,86; Ley Arnſtadt 54; Plan-
tecktor Apag Polack Gummi 1,75; Rieſaer Bank 100; Wolf
Buckau 60; Zörbig Bank

Oſtdeviſen.
Berlin, 11. Mai. Bukareſt Warſchau 80,50 G., 80,90 Br.

Kattowitz dto.; Riga 80,425 G., 80,825 Br. Reval 1,117 G.,

e werte

(Freiverkehr.)

am Markt der wertbeſtändigen Anleihen erfuhren auch heute
keine nennenswerte Belebung.

Frankfurt, 11. Mai.
unherändert.
Sonnabend vielleicht
Hochbahn 128 B., Phönix 112 538.
Zeit abgeſchwächt.
verkehr ſind faſt unverändert.

Die Tendenz an der Börſe iſt heute
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